
 



Tobit 

Mit dem Ende der babylonischen Gefangenschaft 

endete in Israel das Zeitalter der Propheten. 

Haggai, Sacharja und Maleachi waren nur 

schwache Nachahmer der früheren Propheten. 

Wie der jüdische Historiker Flavius Josephus 

berichtet, herrschte unter den Juden die 

allgemeine Überzeugung, dass um 450 v. Chr. der 

prophetische Geist in Israel erloschen war. 

Danach übernahmen die Priester und 



Schriftgelehrten die Führung. Ihr Stil unterschied 

sich deutlich von dem der Propheten, die das 

ganze Volk mit der Anklage ihrer Verbrechen, der 

Ankündigung des bevorstehenden Gerichts und 

dem dringenden Aufruf zur Umkehr konfrontiert 

hatten. Die späteren Führer hingegen 

konzentrierten sich ganz darauf, die durch die 

Propheten offenbarte Wahrheit auszulegen und 

das Gesetz gewissenhaft und mit äußerster 

Strenge anzuwenden. 



Neben der Auslegung und Anwendung des 

Gesetzes auf konkrete Situationen entstanden 

zahlreiche inspirierende Geschichten wie die von 

Tobit, Esther und Judith. Diese Geschichten 

sollten den Glauben der Menschen vertiefen und 

ihnen in schwierigen Zeiten Kraft aus ihrem 

Glauben an den Herrn geben. Das Buch Tobit, die 

Quelle der vorliegenden Geschichte, wurde 

gegen Ende des 3. Jahrhunderts v. Chr. verfasst 

und wird nicht von allen als Teil der Bibel 

anerkannt. Das Konzil von Trient beschloss 1546 



offiziell, es zu den inspirierten Büchern zu zählen. 

Die protestantischen Kirchen betrachten es 

jedoch als apokryphes Buch, das heißt, als ein 

Buch, das nur zur Erbauung und nicht zur 

Bestätigung der kirchlichen Dogmen dienen soll. 

Tobit ist ein Vorbild an unerschütterlichem 

Glauben, selbstloser Liebe und tiefem Respekt 

vor den Toten. Er zögerte nicht, sein Leben zu 

riskieren, um die Leichen der von Soldaten 

getöteten Juden zu bestatten. Selbst in den 

schwersten Prüfungen wandte er sich mit 



kindlichem Vertrauen an Gott. Er glaubte fest 

daran, dass Gott diejenigen nicht im Stich lassen 

würde, die ihm vertrauen. Armut, Krankheit, 

Lebensgefahr, Überredungsversuche von 

Freunden – nichts davon konnte sein Vertrauen 

in Gott erschüttern. „Tobit“ ist die griechische 

Form des hebräischen Namens „Tobias“, was 

„Güte Jahwes“ bedeutet. Auch „Tobias“ hat 

dieselbe Bedeutung. 

Rein menschlich betrachtet hätte Sara, die sieben 

Ehemänner verloren hatte, zutiefst verzweifelt 



sein müssen. Doch wider alle Hoffnung betete sie 

zu Gott, dem Herrn, der die Schreie der 

Unschuldigen hört. Gott rettete Tobit und Sara 

und segnete sie über alle Maßen. Der Rat, den 

Tobit und Raguel ihren Kindern geben, ist eine 

Lehre für alle Eltern, die ihre Kinder in 

Gottesfurcht erziehen und ihnen die Liebe zu den 

Armen einprägen sollen. Tobias' Hingabe zu 

seinen Eltern ist ein Vorbild für alle Kinder. 

Im Buch Tobit finden wir den Ursprung des 

Konzepts des „Schutzengels“. „Raphael“, was 



„Gott heilt“ bedeutet, verkörpert Gottes 

Fürsorge und Anteilnahme für jeden einzelnen 

Menschen. Es verkündet die Güte des Herrn und 

inspiriert uns, ihm zu vertrauen. 

 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

Fragen 

1. Was bedeutet der Name „Tobit“? 

2. Wer übernahm nach den Propheten die Führung in Israel ? 

3. Nenne den König, der Tobit in den königlichen Dienst aufnahm. 

4. Erkläre  die Umstände, unter denen Tobit sein Augenlicht verlor. 

5. Wo wohnte Raguel? 

6. Welchen Rat gab Raguel Sara? 

7. Was bedeutet der Name „Raphael“? 

8. Wie rettete Tobias Sara aus den Fängen des Bösen? 

9. Tobit ist ein Modell. Erkläre. 

10. Welche Inspiration hast du aus diesem Buch gewonnen? 

 



 


